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Pressemitteilung
München, 28. September 2015

Ausstellung auf dem Domplatz in Innsbruck
Am Samstag den 26. September 2015 wurde die Ausstellung „Die Würde des Menschen ist unantastbar“ auf dem Domplatz in Innsbruck eröffnet. Die privat initiierte Ausstellung von Dr. Thomas Peschel-Findeisen, Peter Schaller und Maria-Luise Berger ist noch bis zum 9. Oktober zu sehen.
Im Beisein von Soziallandesrätin Dr. Christine Baur, dem Leiter der Tiroler Sozial Dienst GmbH, Harald Bachmeier, dem Landesamtsdirektor-Stv. Dr. Dietmar Schennach sowie dem Caritasdirektor Georg Schärmer mit dem zuständigen Mitarbeiter Jürgen Gschnell wurde am 26. September 2015 die Fotoausstellung „Die Würde des Menschen ist unantastbar“ auf dem Domplatz in Innsbruck eröffnet. Musikalisch begleitet wurde die Ausstellungseröffnung von dem Chansonpoeten Csaba Gál aus München.

In zwei Rot-Kreuz Zelten werden noch bis 9. Oktober Portraits von Asylbewerbern aus Tirol gezeigt. Die intensiven Portraits werden ergänzt um Interviews der Porträtierten. Die Menschen werden als Individuum mit ihrem Stolz, ihren Träumen und Hoffnungen, aber auch mit ihren Verletzungen und Ängsten dargestellt. Anstatt anonymer Massen werden Individuen präsentiert. Die Fototafeln sind auf Zäunen in den beiden Zelten vor dem Innsbrucker Dom ausgestellt. 

Die Idee zu diesem Projekt hatte der Münchner Dr. Thomas Peschel-Findeisen bereits im Frühjahr 2014. Als dann im Herbst letzten Jahres die Zahl der Flüchtlinge in Deutschland stark anstieg, nahm er gemeinsam mit dem ebenfalls aus München stammenden Peter Schaller und der Tirolerin Maria-Luise Berger das Vorhaben in Angriff. 

Doch der Weg zu den Asylbewerbern war nicht leicht. Durch persönliche Beziehungen gelang es, einen Kontakt zur Landesregierung in Tirol (Österreich) herstellen. Dort fanden sie für ihr Vorhaben offene Ohren. Die Tiroler Landesregierung und die Mitarbeiter im Bereich Asyl haben ihnen den Zugang zu verschiedenen Flüchtlingsheimen ermöglicht. Ein besonderes Glück war auch, dass sie den irakischen Amateurfotografen Altamimi Abdalhammed kennen lernten. Ohne seine Hilfe wäre weder die Sprachbarriere überwindbar gewesen, noch hätten die Fotografen das Vertrauen der Heimbewohner in dem Maß gewonnen, wie es für diese Arbeit nötig war.

Vor dem Foto gab es immer ein kurzes Interview mit den porträtierten Menschen, um etwas über sie und ihre gegenwärtige Situation zu erfahren. Die Interviews wurden von Maria-Luise Berger geführt. Anschließend haben Dr. Thomas Peschel-Findeisen und Peter Schaller ohne weitere Regieanweisungen fotografiert — authentische Bilder ohne gestellte Posen.
Weitere Informationen zur Ausstellung und dem Projekt finden Sie im Internet unter www.projekt-wuerde.de. Unter http://www.projekt-wuerde.de/pages/presse.php finden Sie Bildmaterial zum Projekt, zur Ausstellung und zur Vernissage am 26. September 2015. 
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